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Institution und Ratgeber für drei Generationen
Der Kinderarzt Detlev Geiß ist im Alter von 75 Jahren gestorben — Trauer in Chorweiler

VONCHRIstOPHERORÖGE

Chorweüer. Für die Menschen im
Stadtteil Choruuüer ist es ein ganz
besonders schmerzhafter Verlust:
Detlev Geiß, der über Iahrzehnte als
Kinderarzt in Chorweiler tätig war,
ist aln 9. Iuli gestorben.

Gut 55 fahre lang war seine Praxis
in der Florenzer Straße fürdie Fami­

+ in Urlaub ist er nie
weggefahren,

Kanu über den Fühlinger
see gepaddelt

Semd Meyer,
Vater eines früheren Patienten

sondern ist stattdessen im

lien des Viertels die erste Anlauf­
stelle, wenn es um die Gesundheit
ihrer Kinder ging. Nach einer An­
stellung an der Kölner Uni-Klinik
hat te der in Köln-Deutz aufgewach­
sene Kinderarzt die Praxis I985
ü bcrnonlnlc n,

Über die lahm hinweg hat er sich
durch seine freundliche, offene Art
und hingebungsvoüe Einsstzbereit­
schaft das Vertrauen der aus vielen
Nationen und Kulturen stammen­
den Menschen Chorwellers erwor­
ben, In manchen Famiiien soll er so
bis zu drei Generationen behandelt

Detlev Geiß engagierte sich als Kinderarzt, aber surh noch im Ruhestand für
die Menschen in Chorweiler, Fotos Christopher Dröge

und bis ins Etwachscncnaltcr be­
gleitet haben.

Sein Engagement für die Kinder
des Stadtteils reichte über seine
Arbeit hinaus: I996 gehörte er zu
den Gründungsmitgliedern des Ver­
eins Kindernöte, der sich für die Ver­
besserung der Lebensumstände

Chorweiler Kinder einsetzt, und
blieb bis zuletzt in dessen Vorstand
trülg.

Von 2008 bis zu seinem Ruhe­
stand war er gemeinsam mit seiner
PraxispartnerinUteStolledereinzi­
ge in Chorweiler praktizierende Kin­
derarzt. 20 I7 zoger sich aus dem Be­
rufsleben zurück, nachdem er lange
Zeit nach einem Nachfolger hatte
suchen müssen.

Ein gsnügssmer Mensch
Bernd Meyer, Vater eines üühercn
Patienten, erinnert sich an Geiß als
„ganzhervorragenden Arzt,derim­
mereinoffenesohr füralle Familien
hier im Kölner Norden hatte", sagt
«r. Da sein Sohn schwerbehindert ist
undregelmäßigbeiGeiß inüehand­
lung war, hatte sich über die lahre
ein vertrauensvolles Verhältnis ent­
wickeln können.

Geiß llur jemand,derauchsams­
tagabends tun 22 Uhr noch anrief,
wenn es etwa daruln ging, neue Blut­
werte bekannt zugeben", sagt er. Als
Beraterder Ständigen hnpfkommis­
sion habe ihm besonders das Impf­
gescheheninChorweilersmHerzen

gelegen, weiß Meyer. „Erbat immer
wieder bnpfungen durehgeüihrt
und unermüdlich für sie geworben,
um die lmpibereitsehaü zu för­
denl, sagt er.

.Allein damit hat er sehr viel tür
die Gesellschaft geleistet." Privat sei
ereingenügsamer Mensch gewesen.
„In Urlaub ist er nie weggefahren,
sondern ist stattdessen im Kanu
über den Fühlinger See gepaddelL"

Sein Tod hat große Anteilnahme
ausgelöst- nicht nurin den sozialen
Medien, sondern auch bei vielen
Institutionen, wie beim Sportverein
DIK Wiking Köln, für den er 20 fahre
lang ambulante Herzsportgruppen
betreut hatte.

„Er war Künunerer und Institu­
tion, Ratgeber und Anlaufstelle ülr
drei Generationen", heißt es im
Nachruf auf der Homepage von
Kindemötc. „Wir trauern um einen
Menschen mit einem überaus gro­
ßen Herz", sagt Ingrid Hack, Ge­
sehältsführerin des Vereins.

Oetlev Gelß wurdeyS/shre alt, Er hin­
teriasst seine Ehefrau, fünf Kinder und
sechs Enkelkinder.


